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(54) RASIERHOBEL

(57) Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf einen
Rasierhobel (1) umfassend einen Griff (11), einen auf
den Griff (11) aufsetzbaren Sockel (13), eine auf den
Sockel (13) aufsetzbare gewölbte Deckelplatte (15) und
ein Befestigungsmittel (17), mittels dessen die gewölbte
Deckelplatte (15) und der Sockel (13) mit dem Griff (11)
verbindbar sind, wobei der Sockel (13) und die Deckel-
platte (15) dazu ausgebildet sind, zumindest eine zwei-
schneidige Rasierklinge (19) zwischen sich aufzuneh-

men. Der Rasierhobel (1) ist dadurch gekennzeichnet,
dass die gewölbte Deckelplatte (15) auf ihrer Oberseite
an ihren äußeren Rändern jeweils eine Aufwölbung (151,
153) aufweist, die von der unteren Kante der gewölbten
Deckelplatte (15) über deren Mitte zur gegenüberliegen-
den unteren Kante verläuft, wobei die Aufwölbungen
(151, 153) im Scheitelbereich der gewölbten Deckelplat-
te (15) nahtlos in deren Wölbung übergehen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Rasierhobel mit einer neuartig geformten Deckel-
platte.
[0002] Gattungsgemäße Rasierhobel sind aus dem
Stand der Technik an sich schon lange bekannt. So be-
schreibt US 775 134 von Gillette bereits 1901 einen Ra-
sierhobel als Sicherheitsrasierer mit einer dünnen, dop-
pelseitigen Klinge aus Bandstahl, die bei Bedarf ausge-
wechselt wird.
[0003] Der Begriff "Sicherheitsrasierer" hat seinen Ur-
sprung in der Unterscheidung und Abgrenzung vom klas-
sischen Rasiermesser, wobei in Anbetracht heute weit
verbreiteten Systemrasierer dieser Ausdruck nicht mehr
zutreffend erscheint. In Bezug auf die vorliegende Erfin-
dung wird daher der Begriff "Rasierhobel" verwendet.
[0004] Solche Rasierhobel weisen in der Regel einen
Griff, eine einzelne, austauschbare Klinge, einen Deckel
und einen sogenannten Sockel, auch Kamm, auf. Letzt-
genannter dient als Schutzvorrichtung, um die Haut des
Benutzers vor der vollständigen Exposition gegenüber
der Klingenkante zu schützen. Obwohl es Rasierhobel
schon seit über hundert Jahren gibt, sind Systemrasierer
mit wechselbaren Mehrfachklingen heute die am häu-
figsten verwendete Rasierklingenart. Dennoch erfreuen
sich Rasierhobel in den letzten Jahren wieder zuneh-
mender Beliebtheit, unter anderem aufgrund langfristiger
Kosteneinsparungen gegenüber Einwegrasierern, da
Ersatzklingen für Sicherheitsrasierer relativ kostengüns-
tig sind. Trotz wiedergewonnener Popularität sind Ra-
sierhobel seit vielen Jahren im Wesentlichen unverän-
dert geblieben. Infolgedessen besteht ein anhaltender
Bedarf an verbesserten Rasierhobel.
[0005] So wird beispielsweise in EP 3 450 121 A1 ein
Sicherheitsrasierer mit Gleitstreifen beschrieben, wobei
die Gleitelemente dazu verwendet werden, die Gleitfä-
higkeit der Klinge auf der Haut zu erhöhen und so Hau-
tirritation zu verringern, die durch eine Klinge während
der Rasur verursacht werden können.
[0006] Bei den bekannten Rasierhobeln, die im Engli-
schen auch als "Double Edge" oder "Double Edge Safety
Razors" bezeichnet werden, besteht ein relativ großer
Winkelbereich, in welchem die Rasierklinge auf die Haut
treffen kann. Dies hat zur Folge, dass die Rasierklinge
auch in einem steilen, d.h. ungünstigen Winkel auf die
Haut treffen kann und das Verletzungsrisiko entspre-
chend hoch ausfällt.
[0007] Ausgehend von den vorstehend genannten
Nachteilen des Standes der Technik liegt der vorliegen-
den Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen neuartigen
Rasierhobel bereitzustellen, bei dem das Verletzungsri-
siko aufgrund ungünstiger Winkelstellung der Klinge
deutlich verringert ist.
[0008] Diese Aufgabe wird in einem ersten Aspekt der
vorliegenden Erfindung durch einen Rasierhobel (1) ge-
löst, der umfasst:

- einen Griff (11),
- einen auf den Griff (11) aufsetzbaren Sockel (13),
- eine auf den Sockel (13) aufsetzbare gewölbte De-

ckelplatte (15) und
- ein Befestigungsmittel (17), mittels dessen die ge-

wölbte Deckelplatte (15) und der Sockel (13) mit dem
Griff (11) verbindbar sind,
wobei der Sockel (13) und die Deckelplatte (15) dazu
ausgebildet sind, eine zweischneidige Rasierklinge
(19) zwischen sich aufzunehmen,

dadurch gekennzeichnet, dass die gewölbte Deckelplat-
te (15) auf ihrer Oberseite an ihren äußeren Rändern
jeweils eine Aufwölbung (151, 153) aufweist, die von der
unteren Kante der gewölbten Deckelplatte (15) über de-
ren Mitte zur gegenüberliegenden unteren Kante ver-
läuft, wobei die Aufwölbungen (151, 153) im Scheitelbe-
reich der gewölbten Deckelplatte (15) nahtlos in deren
Wölbung übergehen.
[0009] Der Begriff "gewölbte Deckelplatte" wird in der
vorliegenden Erfindung für den abschließenden Teil des
Rasierhobels (1) verwendet, welcher die Rasierklinge
(19) mit Ausnahme der Schneidkanten vollständig ab-
deckt und in Kontakt mit der zu rasierenden Hautpartie
tritt.
[0010] Die erfindungsgemäß wesentlichen "Aufwöl-
bungen" sind integral mit der gewölbten Deckelplatte (15)
gebildet und befinden sich an den seitlichen gebogenen
Rändern derselben. Während im Scheitelbereich der ge-
wölbten Deckelplatte (15) diese Aufwölbungen (151,
153) praktisch nicht wahrnehmbar sind, nimmt ihr Verlauf
zur unteren Kante der gewölbten Deckelplatte (15) eine
zunehmend deutliche Kontur an, so dass die an dieser
unteren Kante gegenüber der Fläche der gewölbten De-
ckelplatte (15) überstehen.
[0011] Der erfindungsgemäße Rasierhobel (1) weist
den Vorteil auf, dass die Aufwölbungen (151, 153) in Ab-
hängigkeit von dem Winkel, in dem der Rasierhobel an
der zu rasierenden Hautpartie angesetzt wird, den Kon-
takt zwischen Rasierklinge (19) und Haut regeln, insbe-
sondere für einen engen, für das Rasieren des Haares
nötigen Kontakt sorgen.
[0012] Erfindungsgemäß vorteilhaft wird ein sehr fla-
cher, für die sanfte und möglichst verletzungsfreie Rasur
günstiger Winkel der Rasierklinge (19) zur Haut sicher-
gestellt. Dies ist besonders dann der Fall, wenn der Griff
(11) des erfindungsgemäßen Rasierhobels (1) zu der zu
rasierenden Hautpartie einen Winkel von 20° bis 50°,
bevorzugt von 25° bis 40°, einnimmt.
[0013] Wird ein flacherer Winkel des Griffes (11) zur
Hautpartie gewählt, der eine Stellung der Rasierklinge
(19) im großen Winkel zur Hautpartie und bei herkömm-
lichen Rasierhobeln ein entsprechend hohes Verlet-
zungsrisiko zur Folge hätte, entsteht durch die erfin-
dungsgemäßen Aufwölbungen (151, 153) eine größere
Distanz zwischen Rasierklinge (19) und Hautpartie. Auf-
grund dieser erfindungsgemäßen Konstruktion wird folg-
lich das Risiko, dass die Rasierklinge (19) in einem stei-
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len Winkel auf die Hautpartie trifft und entsprechend das
Risiko von Schnittverletzungen und Hautirritationen
deutlich reduziert.
[0014] Wird demgegenüber der erfindungsgemäße
Rasierhobel (1) in einem größeren Winkel zur Hautpartie
angesetzt, entsteht konstruktionsbedingt ebenfalls eine
größere Distanz zwischen Rasierklinge (19) und Haut-
partie. Die Klinge nimmt dabei einen kleineren bzw. fla-
cheren Winkel zu Haut ein. Damit ist auch in diesem Fall
das Risiko von Schnittverletzungen und Hautirritationen
deutlich reduziert.
[0015] In einer Weiterbildung des erfindungsgemäßen
Rasierhobels (1) sind die Aufwölbungen (151, 153) der
gewölbten Deckelplatte (15) in Relation zu dem Sockel
(13) so angeordnet, dass diese rechts und links von der
zumindest einen zweischneidigen Rasierklinge (19) po-
sitioniert sind und deren seitliche Enden verdecken. Hier-
mit wird die Realisierung der erfindungsgemäßen vorteil-
haften Konstruktion bewirkt.
[0016] Es ist ferner bevorzugt, wenn der Sockel (13)
im Bereich der Aufwölbungen (151, 153) jeweils eine
Aussparung (131a, 131b, 131c, 131d) aufweist. Diese
Aussparungen (131a, 131b, 131c, 131d) verbessern die
die Realisierung der erfindungsgemäßen Aufwölbungen
(151, 153) bei gleichzeitiger seitlicher Abdeckung der
Klingenseiten. Der Sockel (13) wird auch als "Kamm"
(englisch "Safety Comb" oder "Safety Bar") bezeichnet.
[0017] Um eine möglichst verletzungsfreie Rasur zu
ermöglichen, hat es sich als vorteilhaft herausgestellt,
wenn die Aufwölbungen (151, 153) an den unteren Kan-
ten der gewölbten Deckelplatte (15) 0,8 mm bis 1,1 mm,
insbesondere 0,95 mm, in Bezug auf die zumindest eine
zweischneidige Rasierklinge (17) überstehen. Mit dieser
Ausführung wird der Abstand der Rasierklinge (17) von
der Hautpartie bei sehr flachem Winkel des Rasierhobels
(1) zur Haut über die gesamt Breite des Rasierhobels (1)
sichergestellt. Dies ist relevant, da häufig nur Hautpartien
mit Wölbungen rasiert werden und diese nur von einem
Teil der Schneidkante erfasst werden.
[0018] Der Effekt der vorliegenden Erfindung, eine
sanfte und möglichst verletzungsfreie Rasur durch einen
günstigen Winkel der Rasierklinge (19) zur Haut zu er-
reichen, wird vorteilhaftweise dadurch unterstützt, dass
die gewölbte Deckelplatte (15) einen Krümmungsradius
aufweist, der um 1 mm bis 4 mm kleiner ist als der Krüm-
mungsradius der Aufwölbungen (151, 153).
[0019] Ganz besonders bevorzugt beträgt der der
Krümmungsradius der Aufwölbungen (151, 153) 11 mm
bis 18 mm.
[0020] Es hat sich für die praktische Handhabung des
erfindungsgemäße Rasierhobels als besonders günstig
erwiesen, wenn die zumindest eine zweischneidige Ra-
sierklinge (19) einen Winkel von 45° bis 75° gegenüber
der Achse des Griffs (11) einnimmt.
[0021] Der erfindungsgemäße Rasierhobel (1) kann in
einer weiteren Ausführungsform zwischen dem Sockel
(13) und der Deckelplatte (15) zwei zweischneidige Ra-
sierklingen (19) aufnehmen, die untereinander durch ein

Zwischenstück beabstandet sind. Hierdurch wird eine
noch gründlichere Rasur erreicht.
[0022] Die vorstehend genannte Aufgabe wird in ei-
nem zweiten Aspekt der vorliegenden Erfindung durch
die Verwendung eines Rasierhobels (1), wie er vorste-
hend beschrieben wurde, zum Rasieren gelöst, wobei
der Griff (11) des Rasierhobels (1) zu der zu rasierenden
Hautpartie einen Winkel von 20° bis 50°, bevorzugt von
25° bis 40°, einnimmt.
[0023] Wie vorstehend bereits beschrieben, wird erfin-
dungsgemäß vorteilhaft ein sehr flacher, für die sanfte
und möglichst verletzungsfreie Rasur günstiger Winkel
der Rasierklinge (19) zur Haut sichergestellt, wenn der
Griff (11) des erfindungsgemäßen Rasierhobels (1) zu
der zu rasierenden Hautpartie einen Winkel von 20° bis
50°, bevorzugt von 25° bis 40°, einnimmt.
[0024] Weitere Ziele, Merkmale, Vorteile und Anwen-
dungsmöglichkeiten ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung von die Erfindung nicht einschränken-
den Ausführungsbeispielen anhand der Figuren. Dabei
bilden alle beschriebenen und/oder bildlich dargestellten
Merkmale für sich oder in beliebiger Kombination den
Gegenstand der Erfindung, auch unabhängig von ihrer
Zusammenfassung in den Ansprüchen oder deren Rück-
beziehung. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Rasierhobels 1 in demontier-
ten Zustand,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Sockels
13,

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer herkömm-
lichen Rasierklinge 19,

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer gewölb-
ten Deckelplatte 15 in perspektivischer Ansicht,

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer gewölb-
ten Deckelplatte 15 in Draufsicht,

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer gewölb-
ten Deckelplatte 15 in Seitenansicht und

Fig. 7 eine schematische Darstellung einer gewölb-
ten Deckelplatte 15 in perspektivischer Drauf-
sicht.

[0025] In Figur 1 wird ein erfindungsgemäßer Rasier-
hobel 1 in demontierten Zustand schematisch darge-
stellt. Die grundlegenden Bestandteile sind der Griff 11,
der Sockel 13 und die gewölbte Deckelplatte 15. Zum
Montieren wird die gewölbte Deckelplatte 15 nach dem
Einlegen der hier nicht gezeigte Rasierklinge 19 mit dem
Befestigungsmittel 17 durch den Sockel 13 gesteckt und
mit dem Griff 11 verbunden, vorzugsweise durch Schrau-
ben.
[0026] Der Sockel 13, der in Figur 2 schematisch dar-
gestellt ist. weist an den Ecken vorgesehene Aussparun-
gen 131a, 131b, 131c, 131d auf, welche mit den über-
stehenden Enden der Aufwölbungen 151, 153 korres-
pondieren. In Mitte weist der Sockel 13 eine Durchführ-
öffnung 133 auf, durch welche das Befestigungsmittel 17
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bei der Montage geführt wird. Seitlich davon sind zwei
Justieröffnungen 135a, 135b angeordnet, in welche Jus-
tierzapfen eingreifen, die sich auf der Unterseite der ge-
wölbten Deckelplatte 15 befinden und die in den Figuren
nicht dargestellt sind.
[0027] Figur 3 zeigt schematisch eine herkömmliche
Rasierklinge 19, wie sie in den vergangenen Jahrzehnten
als bevorzugte Klinge für Rasierhobel entwickelt wurde.
Eine solche Rasierklinge 19 weist eine Länge von 34 mm
und eine Breite von 22 mm auf. Die Dicke liegt gewöhn-
lich bei etwa 0,1 mm. Die Rasierklinge 19 weist korres-
pondierend zu der Durchführöffnung 133 und den Jus-
tieröffnungen 135a, 135b ebenfalls Öffnungen auf, durch
welche diese sicher und weitgehend ohne Spiel in dem
Rasierhobel gehalten wird.
[0028] In Figur 4 wird die gewölbte Deckelplatte 15 mit
den erfindungsgemäßen Aufwölbungen 151, 153 sche-
matisch in perspektivischer Ansicht dargestellt. Mittig un-
ter der gewölbte Deckelplatte 15 ist das Befestigungs-
mittel 17 angeordnet. In dieser perspektivischen Ansicht
sind die heruntergezogenen Enden der Aufwölbungen
151, 153 gut zu erkennen, welche mit den Aussparungen
131a, 131b, 131c, 131d im Sockel 13 korrespondieren.
[0029] Die schematische Draufsicht auf die gewölbte
Deckelplatte 15 in Figur 5 stellt besonders deutlich dar,
wie die Ränder des Sockels 13 unter deren Kanten her-
vorstehen, wenn keine Rasierklinge 19 eingesetzt ist.
Ebenfalls ist zu erkennen, dass die der Aufwölbungen
151, 153 seitlich an den Rändern des Sockels 13 vorbei-
führen und eine eingesetzte Rasierklinge 19 umgreifen.
[0030] Die in Figur 5 gezeigte Anordnung wird in Figur
6 von der Seite her schematisch dargestellt. Hier wird
erneut gezeigt, wie die erfindungsgemäßen Aufwölbun-
gen 151, 153 seitlich an den Rändern des Sockels 13
vorbeiführen und dabei etwas überstehen, um den Ab-
stand zwischen Rasierklinge 19 und Hautpartie zu re-
geln.
[0031] Schließlich zeigt Figur 7 die gewölbten Deckel-
platte 15 schematisch in perspektivischer Draufsicht, wo-
bei in dieser Darstellung die Rasierklinge 19 eingesetzt
ist. Hierbei wird noch einmal deutlich gezeigt, wie die
erfindungsgemäßen Aufwölbungen 151, 153 über die
Rasierklinge 19 überstehen und damit den vorteilhaften
Effekt der vorliegenden Erfindung gewährleisten.

Bezugszeichen

[0032]

1 Rasierhobel
11 Griff
13 Sockel
131a Aussparung
131b Aussparung
131c Aussparung
131d Aussparung
133 Durchführöffnung
135a Justieröffnung

135b Justieröffnung
15 gewölbte Deckelplatte
151 Aufwölbung
153 Aufwölbung
17 Befestigungsmittel
19 zweischneidige Rasierklinge

Patentansprüche

1. Rasierhobel (1) umfassend

- einen Griff (11),
- einen auf den Griff (11) aufsetzbaren Sockel
(13),
- eine auf den Sockel (13) aufsetzbare gewölbte
Deckelplatte (15) und
- ein Befestigungsmittel (17), mittels dessen die
gewölbte Deckelplatte (15) und der Sockel (13)
mit dem Griff (11) verbindbar sind,
wobei der Sockel (13) und die Deckelplatte (15)
dazu ausgebildet sind, zumindest eine zwei-
schneidige Rasierklinge (19) zwischen sich auf-
zunehmen,

dadurch gekennzeichnet, dass die gewölbte De-
ckelplatte (15) auf ihrer Oberseite an ihren äußeren
Rändern jeweils eine Aufwölbung (151, 153) auf-
weist, die von der unteren Kante der gewölbten De-
ckelplatte (15) über deren Mitte zur gegenüberlie-
genden unteren Kante verläuft, wobei die Aufwöl-
bungen (151, 153) im Scheitelbereich der gewölbten
Deckelplatte (15) nahtlos in deren Wölbung überge-
hen.

2. Rasierhobel (1) nach Anspruch 1, wobei die Aufwöl-
bungen (151, 153) der gewölbten Deckelplatte (15)
in Relation zu dem Sockel (13) so angeordnet sind,
dass diese rechts und links von der zumindest einen
zweischneidigen Rasierklinge (19) positioniert sind
und deren seitliche Enden verdecken.

3. Rasierhobel (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei der
Sockel (13) im Bereich der Aufwölbungen (151, 153)
jeweils eine Aussparung (131a, 131b, 131c, 131d)
aufweist.

4. Rasierhobel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei die Aufwölbungen (151, 153) an den unteren
Kanten der gewölbten Deckelplatte (15) 0,8 mm bis
1,1 mm, insbesondere 0,95 mm, in Bezug auf die
zumindest eine zweischneidige Rasierklinge (17)
überstehen.

5. Rasierhobel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei die gewölbte Deckelplatte (15) einen Krüm-
mungsradius aufweist, der um 1 mm bis 4 mm kleiner
ist als der Krümmungsradius der Aufwölbungen
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(151, 153).

6. Rasierhobel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei der Krümmungsradius der Aufwölbungen
(151, 153) 11 mm bis 18 mm beträgt

7. Rasierhobel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei die zumindest eine zweischneidige Rasier-
klinge (19) einen Winkel von 45° bis 75° gegenüber
der Achse des Griffs (11) einnimmt.

8. Rasierhobel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei zwischen dem Sockel (13) und der Deckel-
platte (15) zwei zweischneidige Rasierklingen (19)
aufnehmbar sind, die untereinander durch ein Zwi-
schenstück beabstandet sind.

9. Verwendung eines Rasierhobels (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8 zum Rasieren, wobei der Griff (11)
des Rasierhobels (1) zu der zu rasierenden Haut-
partie einen Winkel von 20° bis 50°, bevorzugt von
25° bis 40°, einnimmt.

7 8 
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